
Wasserlehrpfad Eisbach

Jedes durch organische Stoffe verunreinigte Ge-
wässer wird nach einer gewissen Fließzeit wie-
der sauber, wenn ihm nicht weitere Schmutzstoffe 
zugeführt werden. Dieser Selbstreinigungspro-
zess erfolgt durch Bakterien, welche die orga-
nischen Stoffe bei Sauerstoffmangel in Methan 
und Kohlendioxid (anaerob) bzw. bei ausrei-
chendem Sauerstoffgehalt (aerob) in Wasser, 
Kohlendioxid und Biomasse zerlegen. Die über-
schüssigen Nährstoffe Stickstoff und Phosphor 
dienen quasi zur Düngung von Algen und Was-
serpflanzen und können zu Eutrophierung der 
Gewässer (Überdüngung, Massenwachstum 
von Algen, Verkrautung) führen.

Dieses natürliche Prinzip wird auch heute noch 
bei der biologischen Abwasserreinigung in mo-
dernen Kläranlagen angewandt.

Die Reinigung erfolgt dabei in mehreren Reini-
gungsstufen:
•	Mechanische Reinigung: Entfernung von Grob-
stoffen (Rechen), Sand (Sandfang) und absetz-
baren Stoffen (Vorklärung)

•	Biologische Reinigung der gelösten organi-
schen Stoffe unter Sauerstoffzufuhr: Abbau zu 
CO2, H2O und Biomasse (Klärschlamm)

•	Entfernung von Nährstoffen durch Fällmittel-
zugabe (Phosphorentfernung) und Oxidation 

sowie Reduktion von Stickstoffverbindungen 
(Nitrifikation, Denitrifikation)

•	Bei Bedarf: Entfernung von Spurenstoffen 
mittels Ozon/Aktivkohle und Hygienisierung 
des Abwassers mittels Ozon/UV-Strahlen. 

Der anfallende Klärschlamm wird sodann in 
Faultürmen (Biogasanlagen) weitgehend zu Met-
han und Kohlendioxid abgebaut und dadurch 
stabilisiert (geruchsfrei). Dabei wird auch Ener-
gie (Strom, Wärme) gewonnen, welche wiede-
rum für die Abwasserreinigung eingesetzt wer-
den kann. Der restliche ausgefaulte Schlamm 
kann sodann als Dünger in der Landwirtschaft 
eingesetzt oder muss verbrannt werden.

Auch die Kläranlage des AWV Eisenstadt-Eis-
bachtal funktioniert nach diesem Prinzip. Sie 
können diese Anlage auch gerne besichtigen. 

Weitere Informationen finden Sie auf 
www.awv-eisenstadt.at
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Angeschlossene Gemeinden:
 Eisenstadt
 Müllendorf
 Großhöflein
 Trausdorf an der Wulka

Kläranlage Eisenstadt:
 Kapazität: 54.000 EW
 Einwohner (2016): 21.000

Wasser
Schlamm
Überschussschlamm

1 Betriebsgebäude

2 Zulauf Hebewerk

3 Rechenhaus

4 Sandfang

5 Fällmittelzugabe

6 Belebungsbecken (11.500 m³)

7 Nachklärbecken (8.200 m³)

8 Ablauf

9 Rücklaufschlamm Hebewerk

10 Schlammpumpwerk zur
Kläranlage Wulkaprodersdorf

11 Regenüberlaufbecken

Einspeisung öffentl. Stromnetz
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Zwischenspeicher

2 Stk. Stromerzeugung
2x125 kW

Wärme für
Betriebsgebäude

Wärme-
tauscherBHKW

Gemeinsame Schlammfaulung WV Wulkatal und AWV Eisenstadt Eisbachtal
Errichtet 2013–2015

stark vereinfachtes Verfahrensschema

2 Faultürme
á 2.750m³
Höhe: 18m
Durchmesser: 16m

Temperatur: 36°C

Zwischenspeicher

2 Stk. Schlammpresse-
Zentrifugen

Schlammlager
3200m³ Lagerkapazität
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2 Stk. Mechanische Eindickung (Müse)
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